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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Die Personen, welch: sich auf dem Rathause für die
französischen Elementarknrse ctnschveiben ließen, werden
gebeten, sich nach Rathaus . Zimmer Nr . 86, <m begehen
(Damen um 6^ und Herren 7)4 abends), um die Zeitein¬
teilung ihrer Kurse und die Nummer des Saales , in dem
dieselben abgehalten werden, zu erfahren.

Es wird darauf hingewiesen, daß von jetzt ab, die Kurse
für Fortgeschrittene und Mittelstufe von 8.80—9,80 abge-
fWtett werden. (967

Amerikanische LebenMitteMeferrmgen.
Für 2*/* Milliarden - sofort beginnend.

Berlin.  23 . April-
Nach längere« Verhandlungen ist zwischen den Reichs-

einsuhrstcllen nnd den amerikanischen Packerfirmsu ein
zweites Abkommen über die Lieferung von Fleisch,
Speck . Schmalz . Milch nnd anderen Fetten  in
einer Gesamthöhc von 48 MiNioncn Dollars gleich 2% Mil¬
liarden Mark ans Kreditbasis znstandegekommcn. DieRLck-
zahlnng der 45 Millionen Dollars wird nach einem beson¬
deren Tklgungsplan , beginnend anfangs 1921 bis Mitte
1923 durch die DevisenbcschaffnngSstcAeerfolgen. Die
Lieferung der Waren beginnt sofort;  unter
anderem werden sämtliche in Hamburg, Rotterdam nnd
Antwerpen sowie in Skandinavien liegenden Bestände der
Packerfirmen sofort übergeben.  Geliefert werden
259 Millionen Kilo Brotgetreide;  über weitere
159 Millionen Kilo  Brotgetreide schwebe« die Kanf-
verhandlungen. Die Finauziernug ist sichergestellt. Außer¬
dem werden gcliesert:

45 Millionen Kilo ausländisches Fleisch,
50 909 lebende Schweine,
29 999 lebende Rinder,
28 Millionen Kilo Speck,
25 Millionen Kilo Schmalz,
3 Millionen Kilo Käse,
499 999 Kisten Milch mit je 48 Dosen,
verschiedene Oelfrüchte zur Herstellnng von ungefähr

89 Millionen Kilo Margarine,
19 Millionen Kilo Reis nnd
1.2 Millionen Zentner Kartosselu.
Ferner ist die Einsnhr von großen Mengen Heringen

ans England und de« skandinavischen Län - I
der«  gesichert. _

Der \.  Mm kein gesetzlicher Feiertag.
Berlin.  22 . April.

Der Antrag der Sozialdemokratischen Partei , den 1. Mai
als gesetzlichen Feiertag zn erklären , wurde abaeleßnt.

Verschleuderung vsn Neichsaeldern.
Verwerfliche Propaganda für die Sparvrämienanleihe.

Der Nationalversammlung ist der Bericht der vom
Reichsfinanzminister eingesetzten Kommission zur Prü¬
fung der Propagandaausgaben für die Sparprämienanleihe
zugegangen. Der Bericht bestätigt den Eindruck, den die
Oeffentlichkeit bisher schon von der Propaganda hatte, daß
mit den Reichsgelöern in einer unglaub¬
lich leichtherzigen nnd leichtfertigen Weise
ümgegangen  worden ist. Bon den Leitern der Pro¬
paganda hat sich keiner um die Ausgaben gekümmert, weil
jeder die Verantwortung dafür dem andern zuschob- In
dem engern Ausschuß für die Vergebung der Propaganda¬
aufträge hat der e r ste Leiter sich von den Liefe¬
ranten heimlich Provisionen zusichern las¬
sen - der zweite,  der im Ehrenamt als Propaganda-
fachmann eingestellt war - sich selbst recht gewinn¬
bringende Aufträge erteilt.  Bei der Verteilung
der Aufträge wurden einzelne große Firmen , die sich an-
kuschustcrn verstanden, fast ausschließlich berücksichtigt, und
nahezu sämtliche Aufträge wurden erheblich übcrbe -
»ahlt.  Die Kommission beschränkt sich darauf , Anwei¬
sungen zu gehen, wie man bei einer künftigen Anlcihe-
propaganda solche Mitzstünde vermeiden könne. Der Aus¬
schuß der Nationalversammlung, der den Bericht geprüft
hat, schlägt der Nationalversammlung vor , an die Neichs-
regierrwg das Ersuchen zu richten, die Untersuchung
«uf die Propaganda für die Kriegsanleihen
«uS zu dehnen  nnd zugleich mit dem Bericht hierüber
mltzntcilcn. welche Maßnahmen gegen die Personen durch¬
geführt worden sind, die sich ungehöriger Handlungen
schuldig gemacht haben.

Aus Säst Remo.
A Paris,  23 . April. (Privattel .j

Morgen (Samstag ) wird in San Remo in Gegenwart
des belgischen Ministerpräsidenten sowie des Botschafters
der Vereinigten Staaten in Rom, der gestern Abend in San
Remo angekommen ist, die Antwortnote der Al¬
liierten auf die letzten drei Noten Deutsch¬
lands  sowie die Antwort auf die deutsche Note, die die
Frage der Fristverlängerung  sstr die deutschen
Truppen in der neutralen Zone behandelt hat, besprochen
werden.

Paris,  23 - April . (Priv .-Tel .)
Der Sonderberichterstatter des „M atin"  in San Remo

telegraphiert , daß der gemeinsame Vorschlag des englischen
Ministerpräsidenten und des Ministerpräsidenten Italiens,
den deutschen Kanzler  zn den Verhandlungen nach
San Remo zu berufen, geradezu eine Bestürzung  unter
den diplomatischen Kreisen und den ausländischen Jour¬
nalisten hervorgerufen habe- Man versteht es nicht, wie
diese beiden Mächte angesichts der ausweichenden Haltung
Deutschlands gegenüber den Pflichten, die aus dem Frie-
beusvertrag resultieren, eine derartige Idee in die Dis¬
kussion hineinwcrfen konnten-

Großes Erstaunen rufen die Erklärungen
des englischen Mini st er Präsidenten Lloyd
G eo r g e s an die amerikanischen Journalisten hervor , die
er kurz vor dem Essen empfing,, zu dem er den französischen
Ministerpräsidenten Millerand als seinen Gast geladen
hatte. Lloyd George erklärte den amerikanischen Jour¬
nalisten unter anderem- baß er nicht der Ansicht sei, daß
Deutschland durch die Verwendung von Truppen gegen die
Rote Armee im Ruhraebiet den Friedensvertrag verletzt
oder daß es in böswilliger Absicht gehandelt habe. Man
könne Deutschland seinen guten Glauben in dieser An¬
gelegenheit nicht abip-echeu, Lloyd George ist der Ansicht,
daß Deutschland als ein kranker Mann z« be¬
er  a cht en sei, dessen Glieder dem gemeinsamen Gehirn
nicht mehr gehorchen wollen- Auch findet der englische
Ministerpräsident den neuen Vorschlag der deutschen Re¬
gierung , eine Armee von 200 000 Mann  behalten zu
dürfen , für nicht so unvernünftig angesichts der Möglich¬
keiten, die in der inncrpolitischen Entwicklung Deutschlands

| liegen könnten.
Der „Matin"  ist empört über dieses Interview nnd

erklärt , daß der englische Ministerpräsident mit der ganzen
Autorität seiner Stellung und der großen Beredsamkeit,
die ihm eiaen ist, dieselben Argumente zugunsten Deutsch¬
lands vorbringt , die Deutschland in seinen verschiedenen
Noten selbst dargelegt habe.

Unbestätigte Meldung.
Mailand,  23 - Avril. Der „Vopolo d'Jtakia " meldet,

daß der deutsche Geschäftsträger Hersf Rom
verlassen  habe. nm. wie man sagt, an der Konferenz i»
Sa « Remo  teilznnehmrn.

Die„rheinische Lisienorl".
Berlin,  23 . April-

In der gestrigen Sitzung des parlamentarischen Bei¬
rates für die besetzten Gebiete, an der zahlreiche Parla¬
mentarier und Mitglieder der Zentralbehörden teiluahmen,
berichtete der Reichskomniissnr ansfsihrlich über seine
Tätigkeit nnd die Lage im besetzten Gebiet. In der an¬
schließenden Aussprache kam allseitig der Wille der Volks¬
vertreter zum Ausdruck, daß bei der weiteren Behandlung
d-er rheinischen Anaelegenhciien durch die Behörden der
Eigenart der rheinischen Verbältnisie weitgehend Rechnung
getragen werden müsse und Einheitlichkeit der politischen
Richtung erforderlich sei- Der Vertreter der Re' » «reaie-
rnng erklärte, daß von einer Verleaung des Reichskom¬
missariats nach Berlin nicht die Rede sein könne. Für das
Reich komme nur die Weiterführung einer engeren Füh-
lnngnahme zwischen den Reichs- und den Landesresiorts

! in den rheinischen Angelegenheiten in Frage.

Vorschüsse für die Beamten.
Berlin .. 22.  April.

Da ü°e Beamtenbesoldungsresormznm 1. April erst in
einiger Zeit eingcbracht werden kann, kündigen Sozial¬
demokraten. Zutrum »ud Demokraicn in der preußischen
LandeAversammlung einen Antrag an, den Beamten einen
Vorschuß nnsznzahlen. Die genannten Parte cn unter¬
stützen damit eine Forderung, die die Fraktion der Deut¬
schen V o l ks v n r t c i bereits  g e ste l l t bat und die
dem Hause seit dem 31. März als Anfrage Meyer-
Herford und Dr . biörck  vorliegt . Sie geht be.anntlich
dahin, einen Vorschuß von 800 M. den Beamten und
Lehrern schleunigst zu gewähren und auf die Gemeindever¬
waltungen und ScMvcrwaltungsorganisationen etnzu-
wtrken. daß ihren BvawUm dasselbe aLacbcn wird.

Au; der Elltstehungrzeit der deutsch«Resolution.
Erinnerungen des früheren „Bolksbeaustrcgten"

Emil Barth.
Emil Barth,  der in der ersten Zeit der Republik

„VolksHeauftragter" war , hat nunmehr auch ,M  r -
innerungen"  erscheinen lasten, die recht interessante
und bezeichnende Schlaglichter auf das Werden der Re¬
volution vom 9. November werfen- „Bon den verschiedenen
Parteien von links und rechts »ersehnst," war es ihm, wie
er in einer Vorrede bemerkt, ein dringendes Bedürfnis
das ntederzuschreiben. um nicht später iu der Geschichte
„als Bluthund , als Streber oder als Esel" behandelt zn
werden. Barth vertritt im Gegensatz zu den Wissenschaft-
lichen TheoretMrn des Sozialismus den Grundsatz, daß
Revolutionen gemacht werden. Er schildert die ersten An¬
fänge der Revolution die er selbst, gleich dem Verlauf des
Krieges , bereits am Abend des 5- August 1914 vorausgesagt
haben will . Den Höhepunkt feiner Darstellung bildet nach
der „V- 3 " das Kapitel „Die Revolntionswerkstatt", dcs
die Ereignisse zwischen Februar und November 1918 enthalt.

Am 6- Februar,  nach der Einberusung Richard Mül»
lers , übernahm Barth die Leitung der „illegalen Be»
wegung". Die schwerste Arbeit war die Versorgung mit
Waffen und Munition . Handgranaten wurden in eigener
Regie hergostellt und in vielen O-Zug-Fahrten trotz Zng-
kontrolle nach Berlin geschafft. Das Gefährlichste war die
Bildung von „Stoßtrupps ". Es mußte in jedem Groß¬
betriebe ein Führer gesunden werden/ der innerhalb seines
Betriebes seine Leute auszusuchen hatte. Ein einziger Fehl¬
griff , und alle standen an der Wand. Anfangs August, also
nach der Niederlage an der Marne, waren die ersten Stoß¬
trupps gebildet.

Am 2 2. Oktober  wurde der Reichstag eröffnet, wo¬
bei eine Demonstration ziemlich kläglich aussiel. Am näch¬
sten Tag wurde Karl Liebknecht  aus dem ZnchtbauS
entlassen. Barth erhielt erst in letzter Stunde davon Nach¬
richt, konnte aber noch—wie er sagt — siinf-ehn- bis zwan»
zigtaufend Menschen zn einer Demonstration auf die Beine
bringen , wovon Liebknecht ganz berauscht war. Solch eine
Menschenmenge, meinte er, hätte Berlin noch nicht gesehen.
Barth hatte große Mühe, Liebknecht davon abznbrtnaen,
irgendeinen Streich zu spielen, der ihn wieder ins Zucht¬
haus brachte. Es wurde Liebknecht angeboten, in den
Parteivorstand der Unabhängigen einzntrcteu, er wollte
das aber nur unter der Bedingung tun, daß vorher ein
Parteitag stattftzn.de. dem er seine Grundsätze und Me'^ oden
darlegen wollte- Däumia nnd Barth vergasten Tränen
darüber , daß in diesem Augenblick, der praktisches sandeln
erforderte , jemand käme, der sich revolutionär dünke und
dabei theoretische Haarspaltereien herbciführen wolle.

Am folgenden Abend war Liebknecht zu einer Sitzung
der „revolutionären Obleute" geladen. Er forderte dort
neue Straßendemonstrationen , bei denen öoranssiMlich
Blut geflossen wäre Blutvergießen hätte Proteststreik ans¬
lösen, daraus hätte revolutionärer Straßenkampf entstehen
können. Auflösung des Heeres und zuletzt Revolution.
Barth bemühte sich, wie er berichtet, in einer weaey'-ede
dieser „revolutionären , Gymnastik", diesem „wahnwitzmen
Dilettantismus " „klare Erkenntnis" gegenüberzustelleu
Der Schüler Liebknechts, Dr . Ernst Maier,  erklärte noch,
daß Deutschland vereint mit Rußland am
Rhein kämpfen  müßte . In dieser Sitzung kam ebenso¬
wenig etwas heraus wie in den nächsten Besprechungen.

Barth hatte , so behauptet er- fortwährend gcaen die Nn-
vorsichtigkest oder Eitelkeit Liebknechts zu kämpfen, der sich
bei jeder Gelegenheit dem Publikum zu erkennen aab Am
30. Oktober  verlangte Liebknecht in der Zentralnor-
standssitzung wieder seine bewaffnete Demonstration ^ ach
der Sitzung aina Barth auf Liebknecht zu und sagte ibm:
„Sie wissen, daß ich dieie Demonstration für ein Berb-e-e-n
halte . Sollte sie aber beschlossen werden, so bringe ich wer
Brownings mit : für Sie , Maier, Dnnker (SpartaM -m-
ftthrer ) und mich. Wir stellen uns an die Spitze
des Zuge  s ." „Mer , Genosie Barth." ries Liebknecht. „Sie
sind ja wahnsinnig" „Nein, nur konseauentz Wir gehen an
der Spitze , nnd wenn wir an die Schutzmannskctte kommen,
dann eins , zwei, drei, piffpaff." „Aber Genosie Barth . S ?e
sind ja völlig wahnsinnig," sagte Liebknecht schneebleich.
Von dieser Stunde ab war Barth bei Liebknecht der best¬
gehaßte Mensch, den er mit alle Mitteln bekämnste.

Am 31. Oktober  fand zu Ehren Liebknecht? ein
E m p s a u g sei b c nd in der russischen Botschaft
statt. Barth machte dabei, so sagt er, die Erfahrung , daß
nicht nur in Byzanz und im Abglanz der Cäsaren Byzan¬
tiner zu finden sind. „Das gegenieitiae Reweihränchcrn
und Anhimme-ln war geradezu widerlich"

Am 2. November  war Besprechung in Nt"'*«""
mit Oberleutnant Walz  der strategische Aufmarsch-
plan erörtert wurde. Am nächsten Abend war Sitzung der
„Obleute ", zu der znm erstenmal der Parteivorstand d-r
Nnabhängigen zngczogen wurde. Barth erklärte jetzt die
Stunde für gekommen, hingegen sagten Dittmanu und
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Haase, Revolutionsspiekerei sträflicher Leichtsinn roSr; ,
ta  deren blutige Niederschlagung sicher sei. Erst müsse
Friede geschlossen  werden , und dann könnte erst von
Revolution die Rede sein. Ledebonr „mit seinem grauen
Haar und jugendlichem Herzen" war fiirs Losschlagen,
Richard Müller sprach mit wenn und aber für eine Ver¬
tagung von einer Woche. Schließlich stimmten 21 gegen
IS Obleute für eine Aktion am 4. November.  Es
wurde einstimmig beschlossen, die Vorbereitungen weiter
zu betreiben, um möglichst am 11. November los-
Su schl a g e n. Barth nennt das „den ersten Leichenzug der
deutschen Revolution ". Er war in diesen Tagerr von per¬
sönlichem Unglück schwer heimgesucht, denn während er sich
vor Verfolgungen der Polizei zu retten hatte und sein
Heim nicht aufsuchen konnte, starb sein sechzehnjähriger
Sohn au der Grippe.

Am 8. November  abends erhielt Barth die Nach¬
richt, hast Liebknecht. Müller und' Däumig verhaftet
worden seien. Er trommelte sofort die Obleute, Stoßtrupp¬
führer und Kuriere zusammen. Er eröffntte die Sitzung
mit den Worten : „Ich beantrage nunmehr , daß mir dikta¬
torische Vollmacht gegeben wird " Einstimmig angenommen.
Er vertagte hierauf die Sitzung, bis er den Aufruf ge¬
schrieben hatte, der am 9. November  verteilt wurde.
Dieser Aufruf, „Heraus aus den Betrieben , heraus aus den
Kasernen!", war vom gesamten  Vollzugsausschuß des
Arbeiter- und Soldatenrates , mit Haase, Ledebonr, Lieb¬
knecht nsw., unterschrieben, obgleich  von den Unterzeich¬
nern nur Barth und Eckert tatsächlich anwesend waren.
Die Sitzung wurde dann wieder ausgenommen und der
Marschvlan für elf Züge für den g. November festgesetzt.
Wer in den Betrieben sich weigern wollte, herauszugehen,
dem sollten die Obleute den Browning unter die Nase
halten. Sollte einer aktiv gegenwirkeud auftreten . dann
hieß es „ein Exempel statuieren". Fabriktore , falls sie ver¬
schlossen sind, mit Gewalt nehmen. Kommt der Zug an eine
Schutzmrnnskette, dann entweder — oder. Bor den Kaser¬
nen fraternisieren . Kuriere sollten Nachrichten nach dem
„Alten Fritzen" im Friedrichshain bringen . Um 12V2 Uhr
nachts wurde die Sitzung geschloffen. -

Am 9 November  früh morgens ging Barth nach
dem Lokal, wo das Hauptquartier , dargcstellt durch einen
aus dem Ti 'ch liegenden Plan von Berlin , aufgcschlagen
war . Das Revolutionskomitee bildete er dort
mutterseelenallein,  während ' Eckert beim „Achten
Fritzen" stand. Um 19 Uhr vormittags kamen die ersten
Berichte. Schwartzkopff Konsum-Lichtenberg, Riebe-Weißen-
Ke. Alle Berichte über Erwarten gut. Den zweiten
Kurieren wurde die Parole nach dem Stadiinnern gegeben
mit der Maßgabe, die öffentlichen Gebäude zu nehmen. Um
11% Uhr kam Richard Müller . Er sagte: „Jetzt gehe ich
erst etwas essen und dann will ich einpial ein bißchen Re¬
volution an sehen." Um HV2 Uhr kam Dittmann -Hambnrg
und erklärte, es seien schon Berhandkungen mit Scheidc-
mann v"d Eberl wegen Uebernahme der Regierung im
Gange. Barth fuhr sofort nach dem Reichstag, wo im Zim¬
mer 18 di; „Leuchten" der Unabhängigen beisammensaßen,
unbeholfen wie eine vom Marder umkreiste Hühnerschar.
Alles schrie nach Haase (der in K'iöl warf . Inzwischen
waren die „Demagogen" von den Sozialdemokraten in den
Kasernen und hielten Soldatenversammlnngcn ab. Die
unabhängigen Führer aber saßen beisammen, lösten Welt¬
rätsel oder hielten Reden an die sicheren Arbeiter statt an
die Soldaten.

Es begannen nun dir Verhandlungen mit Scheidemann.
Eberl und David über die Zusammensetzung der Regierung,
die mit der Bildung des „Rates der sechs Volks¬
beauftragten"  endeten.

Kurze Meldunyen.
Laut Amsterdamer „Algeneceen Handclsblad" begann im

Rotierbarer Hafen das Löschen der für Deutschland
und Oesterreich  bestimmten Lebensmittclvor-
räte,  die infolge des Hafenarbeiterstreiks seit längerer Zeit
fest lagen.

Aus Luxemburg  wird gemeldet, daß die luxembur¬
gischen Eisenbahner  vorgeistern gegen die belgisch-
französi'ch' n Verhandlungen über die Aufteilung der Prinz-
Wibhelm-Bahn in Luxemburg protestierten. Sie drohen
mit dem G en eralstre  ik.

Der kaiserlich japanische  Geschäftsträger in Berlin
übergab d m Reichsminister des Auswärtigen sein Beglau-
blgungsMreibeu.

Die Oberkommiffare der Entente haben der Pforte
die Aufforderung übermittelt , Delegierte nach Paris zur
Entgeg ennghme der F r i e d e n sbe d i n'g u n g en am
19. Mai , u entsenden.

Zladtnachrichten.
Wiesbaden. 24. April.

Der Verein z»m Schutze der kleine« Rentner nnd
Rentner,nncn für Wiesbaden und Umgebung hielt am
Dounerstaguachmittag in der Aula am Boseplatz eine
ordentliche Hauptversammlung  ab . die recht

war . Der Vorsitzende, Herr Karl Kramer,
erüffnete die Versammlung mit einer Begrüßungsansprache,
worauf Herr H en d 0 r f eingehenden Bericht erstattete über
die Tätigkeit des Vorstandes in den letzten Wochen. Herr
Kramer  gab sodann Kenntnis von einer Eingabe an den
Magistrat , worin auf die Notlage der kleinen Rentner auf¬
merksam gemacht und Erleichterungen in der Steuererhe¬
bung sowie die Verteilung von Lebensmitteln zu erschwing-
nchen Preisen gefordert wird. Weiter gab er Kenntnis von
den Verhandlungen des Vorstandes mit dem Bund der
Rentner in Berlin , bezüglich des Anschlusses an die größere
^rllaniiation , selbstverständlichjedoch unter Wahrung der
Selbständigkeit des hiesigen Vereins . Dabei empfahl der
Vorsitzende die Werbearbeit für die Gründung von Rent-
nerschutzvereinenim rheinischen Gebiet und den Zusammen¬
schluß zu einem rheinischen Bund , weil nur in einer großen
Organisation Ersprießliches geleistet werden kann. Frl.
Ilgen,  die zweite Vorsitzende, die im Laufe der Verhand¬
lungen , mehrfach das Wort ergriff, wies ebenfalls darauf
hin. wie nur durch die Macht einer großen Organisation
etwas zu erreichen sei, und forderte zu eifriger Mitarbeit
der Mitglieder in der Werbearbeit auf. Ein Antrag des
Herrn Prion,  daß Einkommen bis zu 19 990 M. von allen
Nebensteuern möglichst befreit werden sollten, fand ein¬
stimmige Annahme. Im weiteren Verlaufe der Versamm¬
lung wurden noch verschiedene Anfragen aus der Mitglied-
ichaft eingehend besprochen, und vom Borstandstische aus
wurde mehrfach betont, daß man mit allen Kräften dahin
istrebe. den kleinen Rentnern , die durch die wirtschaftliche
Not und die erhöhten Steuersordernngen wohl wie kein
Stand betroffen werden, nach Möglichkeit zu helfen. Nach
anderthalbftündiger Dauer konnte die angeregt verlaufene
Versammlung geschloffen werden. Der Verein zählt bereits
799 Mitglieder . Wir machen daranf aufmerksam, daß eine
Anmeldeliste zur Mitgliedschaft im „Deutschen Hof", Gold-
Fasse. jederzeit offen liegt.

Die Hebung der Postbeamtenschaft. Im Hanptausschuß
der Nationalversammlung wurde am Montag dem Vor¬
schläge Her Postverwnltnng zugeftimmt. für die Postbeamten,
soweit sie jetzt vorhanden sind, im Hinblick auf die kommende
Personalreform Ueberganasbestimmungen zu schaffen. Da¬
nach sollen die jetzigen' Assistenten in die Sekretärklaffe ein¬
geführt -werden. Für die Assistenten! aus dem Militär-
anwärterstanöe war vorgesehen, nach einer zehnjährigen
Dienstzeit sie zu überführen. Auf Antrag des Mg . Delins.
der von den Abg. Steinkouf und Allekotte dann mit Wer-
nommen wurde, wurde beschlossen, statt zehn Jahre zu setzen
fünf Jahre . Für die jetzt in etatmäßigen Sekretärstellungen
befindlichen Beamten wird eine Ausrnckiingsmöglichkeitin
die Obersekretärstellnng geschaffen. Spätestens in 8 Jahren
sollen alle vorhandenen Sekretäre überführt wordene Die
Reichspostverwaltung saate zu, daß auch die technischen Be¬
amten entsprechend zu heben seien. SVusdrücklich wurde von
den Vertretern der Parteien und der Reichsverwaltnng
festgestellt, daß auch bei Her Eifenbahnverwaltnna die ent¬
sprechenden Konsequenzen gezogen werden müßten.

Briefkasten-Leerungen. Nach einem Bescheid der hiesigen
Postverwaltung erfolgen die Briefkasten-Leerungen zurzeit
zu nachstehend angegebenen Zeiten : Werktags zwischen6 bis
7i, 8H 779h ' n —12% vm ., 2%- 3% , 414.- 5%. 5%—63/i
7%—9A  um .. Sonntags zwischen6—7 vm.. 3—1% nm.

Die Eicrpreise. Bon allen Seiten werden billigere Eier¬
preise gemeldet. Reisende aus Frankfurt  bringen den
wertvollen Fleischersatz für 1.69 M. mit. solche aus Berlin
Haben sie dort sogar für 1.39 M. in jeder Menge kaufen
können. Auch Main  z meldet heute ein Sinken der Preise
auf 1.85 M. Tie Frage dürfte angebracht und eine Antwort
darauf erwünscht sein, wie es kommt, daß in Wiesbaden die
Preise immer noch zwischen2 M. und 2.29 M. sich bewegen.
Vereinzelte Angebote für 1.99 M. sind Ausnahmen Wir
haben des öfteren ausgesührt . daß es unserer Stadt nicht
zum Vorteil gereicht, wenn sie als besonders „teuer" ver¬
schrien ist, nnd hoffen, daß auch die Eierpreise keine Grund¬
lage für diese Behauptung geben werden.

Die „Seele,iwandernng " des Weins. Aus der Pfalz
schreibt man uns : Zehn Weinkommissionäre ans Neustadt
a. H. und einer aus Mußbach wurden dem Untersuchungs¬
richter vorgeftthrt unter der Beschuldigung, an einem Ketten¬
handel mit Wein sich beteiligt zu haben. Dabei handelte es
sich um Oberländer Wein, der zu 8999 M. das Fuder ver¬
kauft wurde und nachdem er in den Besitz von zehn
Wernkommmissionären nacheinander  gelangt
war , an den ursprünglichen  Besitzer als Ungsteincr
für 12 VM M. das Fuder verkauft wurde. Den Keller des
ersten Besitzers hat er überhaupt nicht verlaff.n und dieser
war sehr erstaunt, als er erfuhr , daß der von ihm erworbene
Ungsteincr in seinem eigenen Keller lagere Das Wucher-
gcricht wird nun feststellen, wieweit die einzelnen Wein-
kommiffionärebei der Sache in Betracht kommen ö. h. wer

1 sich einer strafbaren Handlung  schuldig ge,nacht hat.

Fordernde Liebe.
Von Erich Eben stein.

(58. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nach deinem  Wißen — ja. Das „beste" war es

rrwhl nicht, Klarissa! Isolde und Daniela hast du zu selbst¬
süchtige , gedankenlosen Weltkindern erzogen, denen ihre
eigene Person das Wichtigste auf Erden ist. Hütte Wera
nicht einem so guten Kern in sich, daß fle dieser Erziehungs¬
methode instinktiv Widerstand geleistet hat, würdest du auch
aus ibr nichts Besseres gemacht haben."

„Mache mir doch nicht jetzt auch noch Vorwürfe , Wil¬
helm! Ich kann doch nichts dafür , daß Isolde . . ."

„Doch! Indirekt kannst du dafür ! Du bist ihnen die
Hauptsache schuldig geblieben, die eine gute Mutter ihre
Töchter lehren sollte: du hast sie nicht zu einfachen, braven
Frauen erzogen, die ihre Männer glücklich machen können!
Wenn du dies schon nicht selbst  konntest , warum hast du
später nicht wenigstens ihren Männern freie Han) qelaffen,
damit sie gut machten, was versäumt wurde? Georg und
Egon sind tüchtige Menschen. Sie hätten es wohl zustande
gebracht. Aber da warft immer üu dazwischen, die in blin¬
der Mutterliebe ihre Kinder verteidigte, entschuldigte und
in ihren Fehlern bestärkte. Wie sollten sie überhaupt
wissen, wo ihre Fehler lagen, da sie ja auch daheim kein
anderes Beispiel sahen, als dies: daß des Mannes Wohl
und Wehe Nebensache ist, daß sein Berufsleben nicht berück¬
sichtigt zu werden braucht, daß in seinem Heim nur die
Rücksichten auf tausend Nichtigkeiten »nd fremde Leute Gel¬
tung hatten. Sieh , Klarissa, diesen Vorwurf kann ich dir
gexade heute nicht ersparen!, wo deine ErLiehunaSmetbvde

so kläglich Schiffbruch erlitten hat ! Ich selbst bin ein fried¬
fertiger Mensch, der sich dir zuliebe in alles fügte —
aber »rein Leben war sehr einsam dadurch. Mit dein
Besten in mir stand ich allzeit allein  da ! Daß meinen
Schwiegersöhnen dies nicht genügt, kann ich ihnen nicht
verdenken."

Er starrte schweigend vor sich hin.
Die Hosrätin rührte sich nicht. Leise flössen die Tränen

in ihr Taschentuch und leise keimte eine große Erkenntnis
in ihr auf.

Ja , sie war ihm vieles schuldig geblieben. Und auch
Mit dem anderen hatte er vielleicht recht . . .

Halmen schlag fuhr sich über die Stirn . Sich entschlossen
aufrichtenö, sagte er: „Wir wollen jetzt nicht mehr unnütz
grübeln, Klarissa, da es Nötigeres zu tun gibt. Ich denke,
du wirst gleich Isolde anfsuchen müssen!"

„Willst du denn nicht mit mir ?"
.Diente noch nicht. Ich fürchte, ich könnte ein Wort des

Tadels in diesem Moment auch ihr gegenüber nicht unter¬
drücken, nnd das arme Ding ist immerhin krank, auch sonst
wohl hart genug bestraft . . . sie soll wenigstes sehen, daß
sie nicht ganz verlassen ist, und wissen, daß ihr das Eltern¬
haus offen steht, wenn sie das Sanatorium verlassen will."

'Die Hosrätin blickte bang auf.
„Du meinst, sie soll — zu uns kommen?"
„Ja . Wohin sonst? Ich fürchte, Georg wird nichts mehr

von ihr wisse,, wollen, nachdem sie seinen Namen der Lächer¬
lichkeit preisgegeben hat."

„O, Wilhelm, Las ist schrccktlich! Auch Daniela ist . . .
will . . ." Sie stocke. Dann aber fuhr sie tapfer fort lWd
erzählte ihrem Mann von Danielas Flucht.

Ost- nnd Westpreutzen. Am 27. Juni findet die Ab¬
stimmung in Ost- und Westpreutzen statt über die Zngehöria-
keit des Abstimmunasgebiets. Die Abstimmungsberechtigten
werden gut tun, sich rechtzeitig mit Lichtbildern für den
vor der Reise anszustellenöen Personalausweis zu ver¬
sehen und mit Personenstandsurkunden — Gebnrts - und
Heimatsurkunde bei Frauen —, welche auf Antrag von den
ertanüesümtern bezw. bei den vor Oktober 1874 Geborenen
bezw. Verheirateten von den Pfarrämtern unentgeltlich
ansgeWRt werden. Fahrscheine werden den Abstimmungs¬
berechtigten, welche sich in die Abstimmungsliste haben ein-
tragcn lassen, mit Nachricht über Zugverbindungen recht¬
zeitig und unentgeltlich zugehen. Die Hinreise kann drei
Wochen vor, die Rückreise drei Wochen nach der Abstimmung
angetreten werden. Unterbrechung der Reise ist zulässig.
Für D-Züge ist der tarifmäßige Zuschlag zu zahlen.
Sonöerzüge  werden von den großen Verkehrszentren
abgelassen werden. Das Statistische Amt in Wiesbaden
nimmt Anträge auf Eintragung in die Abstimmungsliste
entgegen. Auch diejenigen Abstimmungsberechtigten w-lche
den Antrag auf Eintragung in die Liste gestellt haben
werden gut tun. sich durch Nachfrage Heim Statist.  Amt.
Marktstr. 1. Zimmer 15, zu überzeugen. ob sie eingetragen
sind und evtl, dort den Antrag wiederholen.

Emen merkwürdigen Kampfplatz suchten sich ein Dach-
üecker und ein Spengler aus Biebrich aus . Hoch oben auf
"des -raches Zinne" gerieten sie in ein.n Streit , in dessen
Verlauf sie ins Handgemenge kamen und um ein Haar
beide vom Dache herunterkugelien. Das Schöffengericht
Mhnte dce „Handgreiflichkeit" des Dachdeckers mit einer
Geldstraie von 200 M.

Unbestechlich! Als ein Gendarm bei einer Haussuchung
nach ichwarzgeschlachtetem Fleisch bei einem Landwirt und
Metzger in N 0 r de n st a d t Herz. Leber nnd Lunge von
einem Schwein fand, versuchte der Metzger, dem Beamten
ein Schweigegeld von 599 M. in die Hand m drücken. Der
Beamte wies die freundliche Gabe energisch ab. Doch der
Metzger fand einen anderen Weg. Als der Beamte das
Paket mit den Beweismitteln öffnete, lagen die Banknoten
darin . 1690 M.. den dreifachen Betraq . legte das Schöffen¬
gericht dem Schwarzschlächter und freundlichen Spender alsStrafe ans.

Ei« Schankasteneinbrnch wurde in der Nacht zum
-r ienstna in der Rhciustraß; verübt . Gestohlen wurden
daber etwa 69 Stück Kernseife, zum Teil mit englischer
Bezeichnung.

î estohlen wurden aus einem Garten in der Kapellen¬
straße verschiedene Wäschestücke. Damenhcmden, Damenhoscn
Untertalllen . Schürzen usw.. ferner am 19 April im Güter-
baHnhof-Süö ein grauer Wollteppich. Größe 2.59:3.59 Meter,
mit Rosenmnster. Der Teppich war verpackt und A B.
gezeichnet, Absender: Josef Pohl . Breslau . Empfänger: ABarattoni . Wiesbaden

R ' WIUUI Wll UCl .UUjmnilHlVlWtl w -v *.
00 ll oen-cn sich einer des Betrugs , die anderen teils des
Raubes , teils der Silberschiebcrci schuldig gemacht haben.
Festgenommen wurde ferner eine Frauensperson namens
Hvrlaville wegen Diebstahls, ein Mädchen namens Lina D
von hier, das seiner Herrschaft 5999 M. nnterschlaaen hat,
und ein Hoteldiener, der fremde Gepäckstücke am Bahnlwl
abgehvlt und unterschlagen hat.

Selbstmord. Im Walde in der Nähe des Forst-Hauses
im Dawbachtal wurde vorgestern ein junger Mann erschossen
auigefunden. der sich in einem Ai-falle hochgradiger Nervo-
kE die er sich im Felde zvaezogen hat, selbst entleibt hat
— Gestern -morgen stürzte sich in der Seerobenstraße ein
72iahrig.er Rentner in einem Anfalle von Schwermut aus
dem Fenster und war sofort tot.

Unredlich Volk. Ein Unbekannter, der sich als Elektro¬
techniker ansgab und bei einer Familie vorsprach mit der
Angabe, die elektrische Leitnna Nachsehen zu müssen, ver¬
stand es. unter einem glaubhaften Vorwand sich 20 M. zu
erschwindeln, mit denen er aus Iiimmerwiedersehen ver¬
duftete. Er nannte sich Josef Segler und i!st etwa 49 Jahr-
alt , — Im Frisiersalon im Hanptbahnhof hat eine Dame
einen Kamm- unterschlagen, der ihr leihweise überlassen
worden war. — Ein Unbekannter hat es in letzter Zeit
mit Erfolg versucht. Schuhe anderer Leute äbzuholen die
zur Reparatilr über.reben waren . Schuhmacher seien dahergewarnt.

v ,“ u u»1*j ">m vom npru . -ateroetitll«
Am 21. Anril Ebcirau Helene Lelmianu. aeb. Dieterich. 24 Jahre
Witwe Eli labe tü Drost«, aeb. Warrlich. 69 Jahre : Buchdruckerei
besitzer Louis Kchellenberg. 69 Jahre : Witwe Klara Monrial
aeb. Dries. ,0 Jahr«: Kind Werner Kurz. 1 Dag. Am 22. Avri
MetzgermeisterJohann Gerlach. 69 Jahr --: Landwirt Will,. Fabev
46 Jahre-: Anna Jopp, ohne Berns, 19 Jahre.

Kurhaus 7: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
.. R e snde n z- T h ea t e r. Den vielseitigen Wünschen aus

ivartlger .̂heaierbesuchcr entsiirecheiid, hat die Direktion das Lili
vrltaner-Cnrs-embl'e. öcssen Auffüb'rung von „S-neemittäien und di
7 üwem mmuexnb  lebhaftes Interesse und starken Beifall sar
den, für noch-eine letzte Vorstellung am Sonntag vormittag 11 Uhzu halben Preise gewonnen.

der Galerie Banger.  Luisenstr. 9. sind neu aus
g-estellt eine Kollektion von Bildern von Peter Bauer. Dvne Ne,und Anton Rausch.

„Ich schwüre dir. ich wußte nichts davon," schloß sie
weinend- „Ich hätte alles getan, um sie zurückzuhalte^
Aber Daniela war in der letzten Zeit , nachdem ich ihr c£
vaarmal Vorstellungen machte, so verschlossen geaen mt»
daß ich keine Ahnung hatte, was in ihr vorging. Ult.
glaube mir , ich sehe nun ein, daß du in vielen Dingen
recht hast. Ich habe  sie nicht richtig erzogen. Ich war
zu schwach. . . kannst du mir verzeihen. Wilhelm?"

Er schloß sie stmnm in die Arme. Und zum erstenmal
im Leben empfand die Hosrätin , die immer über die „so¬
genannte männliche Ueberlcgenheit" gespöttelt hatte und
„sich selbst genüg war", das Wohltuende dieser ruhigen,
sicheren Uebsvlegenheit, die in dieser schwersten Stunde nicht
den Kopf verlor , wie — sie selbst-

Denn sie konnte gar nichts denken. Ein« verwirrte
Hilflosigkeit erfüllie sie ganz und aar.

Halme pich lag führte sic hinüber ins Eßzimmer und
zwang sie vor allem zu frühstücken. Dann brachte er ihr
Hut und Mantöl und half ihr , beides anzuziehen.

„So , Klarissa, nun geh. Nimm dir ein Auto, damit dir
rascher draußen bist, denn Isolde wird dich sicherlich sehn,
lich erwarten "

„Findst du es nicht merkwürdig von ihr , daß sie unS
bisher nicht einmal benachrichtigen ließ?"

„Sie wird es vielleicht nicht wagen- Auch ist ja, wie
in der Zeitung steht, dieser Mensch noch draußen bei ihr.
Nebenbei bemerkt, eine unerhörte Dreistigkeit von ihm!"

„Nicht wahr? Ich begreife  cs einfach nicht, daß'
Isolde dies nur duldet! Takt batte sic doch wenigstensimmer!"

tVortfetzuna fvlgtI
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^ Theater, Kauft und Wissenschaft
Nassauikches Landestheater.

Betteistudent " von C. Millöcker.
Bis zu welchem Grade künstlerischer und intellektueller

Versumpfung die Operette unserer Zeit herabgcfunken ist,
Zeigte die Neueinstudierung dieses älteren Werkes , das
sicher nicht Anspruch auf höhere künstlerische Bedeutung
erheben kann , aber doch in seiner ganzen anspruchslos
volkstümlichen Art überaus erauicklich wirkt . Wie viel
hübsches ist doch diesem Deutsch- Oesterreicher eingefallen,
und wie geschickt hat er solche Einfälle des Augenblicks musi¬
kalisch verarbeitet , ohne zu den raffinierten Effekten des
modernen parfümierten Operettenstils greifen zu müssen.
Und daß dabei der Text sich von allen schlüpfrigen erotischen
Pikanterien freihält , W für unser , freilich sehr philiströses
Empfinden noch ein ganz besonderer Vorzug . Flott und
lustig gab das Orchester unter Kapellmeister Rothers
Leitung alle diese fröhlichen Dinge wieder . Treffliches
leisteten die C' inzelkünstl . r , und das äußere Gewand mar
besonders reich und charakteristisch.

Die Frauenrollen waren vertreten durch die Damen
Haas , Bom mer und Müller - Reichel,  die mit
prächtiger Laune sangen und auch die empfindsamen Stellen
nicht vernachlässigten . Gleiches läßt sich von den Herren
Schorn und Busch sagen, während Herr Herrmann
für den Oberst Bttendorf all seine starke vis comica aufbot,
freilich aber auch bisweilen eigentliche Gcsangskunisti und
stimmliche Mittel schmerzlich vermissen ließ . Heitersten Bei¬
fall fanden besonders seine zeitgemäßen Konplets . Alles in
allem «in recht vorzüglicher Abend ! —r.

„ge mariage de Figaro ". Lustspiel von Beaumarchais.
„Figaros Hochzeit" , dieses fast „aristophanisch " zu

nennende Lustspiel , hat dem Namen Beaumarchais eine
ewige Stätte in der Literaturgeschichte aller Zeiten aeschenkt.
Die glänzend aufgebaute und durchgeführte lebensprühende
Handlung , der heitere Ikebermut und treffstcherc Witz , mit
dem der Dialog der ansgezeichnet charakterisierten Gestalten
des Spiels erfüllt ist, sichern dem meisterlichen Werk seinen
Platz. Daß die Schilderung und Verspottung der franzö¬
sischen Rechtspflege und des Adels , die das Stück enthält
und die seiner Aufführung eine Reihe von Schwierigkeiten
bereitete , zur Herbeiführung der französischen Revolution
beitrug , ist eine weitere reizvolle Tatsache . Beaumarchais
war bekanntlich entsetzt, als er die Revolutionsgeister sah,
die er herbeigerufen hatte . Umgekehrt geht es uns heute.
Wir sehen nur den Humor und die köstliche Situations¬
komik in diesem „tollen Dach" des quecksilbrigen und geHsti-
vollen Figaro und könne« kaum an die Möglichkeit der
Erweckung umstürzlerischer Gedanken vor diesem LnMpiel
glauben . Ludwig Fulda  hat durch eine sehr glückliche
Mbertragung auch ihm vorübergehend einen Platz auf der
deutschen Bühne verschafft.

Die Gäste ans Paris boten zum Teil vorzügliche dar¬
stellerische Leistungen , die vor allem in der sprachlichen
Behandlung des flüssigen Dialogs von hohem Reiz waren.
Die Damen Pr ovo st und Du lue und die Herren
Dessonnes und Beanlien  find aus der Reihe der
Mitwirkenden hervorzuheben . Zwischen und in die Auf¬
züge hatte man Mozartsche Musik aus „Figaro " und „Don
Jüan " eingestreut und den 4. Akt durch den Tanz aus der
gleichnamigen Oper festlich gestaltet . Die Gesamtwieder¬
gabe erhielt hierdurch einen weicheren Charakter , als das
Stück sekbist enthält . Doch da die deutsche Musik von den
französisch n Künstlern mit Lust und Liebe gespielt ward
und weder das deutsche Ballett noch die deutsche Kompar¬
serie etwas verdarb , hat die Kunst als solche keinen Schaden
gelitten . Im ganzen muß immer wieder fcstgestellk werden,
das, unser deutsches Theater viel geschlossenere und stil¬
vollere Aufführungen darstellt , als sie die Pariser Gäste
uns vorführen . Der Beifall der sehr, zahlreichen franzö-
slschen Zuhörerschaft war von «stürmischer Herzlichkeit . H . Gz,

URauchtabak-
lern überseeisch, hervorragend fachmännisch bearbeitete Qualität

in 100 gr Paketen banderoliert
Grobschnitt Mk. 25.—
Mittelschnitt Mk. 27.—
Zeinschnitt MK. 29.— pro Pfund

Gleichzeitig empfehlen rein Uebersee - Zigarren nur
feinster Qualität bis -Ji  4000 .— pro Mille.

Wiesbadener Zeitunq
Gastspiel Bohnen in Mainz. Aus Mainz,  21 . Avril schreibt

unser Dr . N.-Mitarb «iter : Das Gastspiel des hervorragenden
Berliner Opernsängers Michael Bohnen  übte außerordentliche
Anziehungskraft aus : namentlich wurde seine Darstellung des
Mephisto in Gounvds „Margarete " vor ausverkauftem Hause mit
stürmischen Beifallskundgebungen anfgeuom'men. Mag man auch
in einzelnen Punkten seiner Auffassung vom bösen Geiste de"
Verführung in der leibhaften Erscheinung anderer Ansicht sein,
wie vom sichtbaren Dasein in der Kirche hinter dem betenden
Gretchen. in dem doch nur die innere Stimme des bösen Ge¬
wissens spricht, soiwe die sichtbare Gestalt Mephistos vor dem aus
dem Garten , eilenden Siebel oder auch vor dem engvcrschlungenen
Liebespaar am Fenster , im Ganzen stand man im Banne der
dämonischen Auffassung des Gastes. Bor allem strahlte sein mar¬
kiges Organ seltenen Klangreiz aus . und sein Spiel war eine
geniale, durchgeistigte Charakteristik des höhnischen Verführers
zum Bösen. , Der Faust unseres Tenoristen Roffmann litt wohl
miter einer Indisposition . Lobenswert war die Verkörperung
Gretchens durch Anita Quester , sowohl stimmlich als auch dar¬
stellerisch. Nicht minder der Siebel durch Aenne Baka. Auw
unser Bariton August Klesfner sang und spielte den Valentin
recht brav . Die alte Kupplerin Marte fand in Frieda Cornelius
eine pastende Vertreterin . Das Orchester unter seines bewährten
Leiters Tistor Taktstock hielt sich wacker, und schließlich verdienen
die anmutvollen . von unserer Ballettmeisterin Frau Baxmann
gestellten Tanzreigen im Bacchanal volle Anerkennung.

Au§ Nassau und Yachbargebieten»
s. Ober -Ingelheim . 22. April . Ein menschliches

Skelett  wurde beim Umbau der Kellereien von F . Rens
gefunden . Das Skelett lag etwa 80 Zentimeter tief , un¬
mittelbar an der Außenmauer der 1894/98 erbauten Wein-
kellerei . Wahrscheinlich handelt es sich uni ein damals
begangenes Verbrechen . Damals war die Fundstelle , die
später anfgefüllt wurde , von außen zugänglich.

stk. Aus der Rhön . 22. April . Auch eine Folge der
Besetzung.  Die Besetzung des Maingaus durch die
Franzosen hat den Verkehr zwischen dem besetzten un¬
unbesetzten Gebiet erschwert und damit den Schleichhändlern
die Möglichkeit aenommen , die Lebensmittel in altgewohnter
Weise zu teuren Preisen den Großstädten zuzuführen . Die
Folge ist. daß in den rein ländlichen Bezirken das Angebot
von Lebensmitteln die Nachfrage üb rsteiat und drückend
auf die Preise wirkt . So kann man viekerorten Eier schon
zu 1 M . das Stück "und Butter zu 20 M . das Pfund erhalten.

vermischtes.
Ein bestohlenes Museum . Bei den Krawallen in Suhl!

ist auch das von der Rheinischen Metallwaren - und
Maschinenfabrik Abteilung Sömmerda bei Suhl in dank¬
barer Pietät an den Begründer der Snhler Wafseninb -ustrie
von Drepse übernommene Museum mit alten Sammlungen
von Dreyse -Karabinern , Winchestjer-Büchsen und auch aus
neuerer Zeit dem Museum gestifteten Pistolen , Berfuchs-
Maschinengewehren und Maschinenpistolen — überhaupt
Versuchswaffen aller Art — laut «inet Bekanntmachung der
Betriebsverwaltung gestohlen worden . Da diese Berfuchs-
nnd MusenmWiickc für die deutsche Waffensabrikatlon in
Thüringen von außerordentlich hohem Wert sind, io bitten
die Werke alle diejenigen , die den anfrnhrcrischen Arbeitern
Waffen abgenommen oder solche gefunden Hadem diese an¬
zumelden und versprechen den Wiederbringern oder Nach-
weisern der alten Museumsstücke wie der neueren Waffen
entsprechende Belohnungen.

Zyott.
Fußball . Germania steht am Sonntag mit allen Mann¬

schaften im Feld . Die 1. fährt nach Ludwigshafen , um
gegeu „Pfalz " das Schlußsptel auszutragen . Einen interes¬
santen Kampf werden sich die 1. S .-M . und die 1. M . von
Germania -Gustavsburg um Uhr ans dem Sportplatz
an der Waldstraße liefern . Ebendaselbst treten um 1 Uhr
die 2. und um 4 Uhr die 3. Mannschaften derselben Vereine
sich gegenüber . Die 1. J .-M . spielt in Mombach und die
2. um 9 Uhr vorm , gegen Sp .-Vg. hier . Um 10 Uhr tritt
die Alte -Herrcn -M . den Bereinsreserven gegenüber.

Bekanntmachung.
Alle Kaufleute müssen ihre Verkaufspreise in augenfälliger

Werse und in bekannter Schrift in den Räumen an bringen , wo
sich Truvven . sei es aus der Garnison, sei es von außerhalb,
aufbalteu . Alle, di« gegen diese Borschrist und den Artikel 29
der Verordnung der Hoben Interalliierten Kommissionzum Nach¬
teil eines Soldaten oder von Pcrfoneu der französischen Nbein-
armee verstoßen, sehen stch einer Schließung ihres Ladens für
eine bestimmte Zeit aus.

Diese Anordnung richtet sich in gleicher Weise gegen jeden
Kaufmann , der zu teuer verkauft oder falsche Verkaufspreise bat.

Wiesbaden, den 17. Avril 1920.
Le General Cdt. l'Armcc du Rhin. P . O. Le Chef d'Etat -Major.

iigne: Michel.
Wird veröffentlicht.

Stein&haus, Tabak- u. Zigarrenfabriken.
— Kaldenkirchen Rhld. —

Infolge Verlegung des Sitzes der Gesellschaft von Berlin
nach Wiesbaden ist beute in unser Handelsregisters Nr . 304 die
Gesellschaft mit beschränkterHaftung in Firma „In - und Aus-
lands -Sandclsgekellichastmit beschränkter Haftung " mit dem Sitze
in Wiesbaden eingetragen. Gegenstand des Unternehmens ist der
Barenhanöel von und nach dem Auslande . Vermietung möblierter
Wohnungen. Nebernabm« von Hausverwaltungen und aller damit
zusammenhängenden Geschäfte. Das Sta .inmkavital betragt
30 000 M Geschäftsführer ist der Kaufmann Max Mvebius zu
Wembcim. Kreis Alzen Der Gescllschaftsvertrag ist am 28, Marz
imd 12./17. September 1918 fest gestellt und bezüglich des Sitzes
der Gesellschaft durch Beschluß der Gesellschafter vom 2. Januar
1920 geändert. Die Bekanntmachungen der Gesellschast erfolgen
vnr durch den Deutschen Reichsanzeiger.

Wiesbaden, den 12. Avril 1920.
__ Das Amtsgericht. Abteilung 17. lA.tio«

In unser Handelsregister R Nr . 186 wurde beute bei der
Firma : Hotel und Automat zur Post G. m. b. H." mit dem Sitze
ru Wiesbaden eingetragen, daß die Liquidation beendet, die Firma
erloschen ist.

Wiesbaden, den 14. Avril 1920.
Das Amtsgericht , Abteilung 17. C165

In unser -Handelsregister A wurde heute unter Nummer 1848
die Firma : „Hans Hagedorn" in Wiesbaden und als deren In¬
haber der Kausniaiin Hans Hagedorn zu Wiesbaden eingetragen.
Der Ehefrau des Kaufmanns Hans Hagedorn , Margarethe geb.
Vcltjcns zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Wiesbaden, den 14. April 1920
Das Amtsgericht . Abteilung 17. 0172

In unser Handelsregister A wurde beute unter Nummer 1549
ne offene Handelsgesellschaftunter der Firma : „Hühnrrfcld u.
iertens" mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen . Persönlich
istende Gesellschaftersind di« Kaufleute Johann Josts Hühncr-
ld und Willnlm MerlenS. beide in Wiesbaden . Dir Gesellschast
it am 7. Avril 1920 begonnen. „

Wiesbaden, den 16. Avril 1620.
Daö Amtsgericht . Abteilung 17. sti«>

In unser Handelsregister A Nr . 1428 wurde heute bei der
Irma „Industrie -Werte W. Mn,inner u Co." in SAerstein ein««ragen daß dem Techniker Adols Be,„ inner zu Sck,erstein und
ein Oberinaenicur Alkred Fischer zu Biebrich a. Rb. Einzel-
rokura erteilt ist-

Wiesbaden, den 8. Avrrl 1920.
Das Amtsgericht . Abteilung 17.

Wiesbaden, den 20. Avril 1920.
Der Polizei-Direktor. I . B.: Krause.

Beschluß.
Aufgrund der 88 39 und 40 der Jagdordnung vom 15. Juli

1907 hat der Bezirksausschuß in seiner Sitzung vom 13. Avril ds.
Js . für den besetzten Teil des Regierungsbezirks beschlossen, daß
es hinsichtlich des Anfangs der Schonzeit für Birk-. Hasel- und
Fasanenhähne (am 1. Juni ds. Js .i bei den gesetzlichen Bestim¬
mungen verbleibt, und der Schluß der Schonzeit für Rebstöcke für
diesen Bezirksteil auf den 29. Mai ds. Js . verlegt wird.

Wiesbaden, den 18. Avril 1920.
Der Bezirksausschuß, gez. Unterschrift. (M7

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nr . 1546 die
Firma „Hotel Vogel. Wilhelm Schäfer" in Wiesbaden und als
deren Inhaber der Hotelier Wilhelm Schästr in Wiesbaden ein¬
getragen.

Wiesbaden, den 10. Avril 1920. „ , . . . »
__ Das Amtsgericht. Abteilung 17. tA.in«

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nr . 1544 die
Firma „Sall » Löwenberg" in Nassau a. d. Lahn mit einer Zwerg-
niederlassnng in Wiesbaden und als deren Inhaber der Kaui-
niann Salln Löwenberg in Nassau a. d. Lahn eingetragen,

Wiesbaden, den 10. Avril 1920.
_ Das Amtsgericht. Abteilung 17. <A.itL7

Nach Bekanntmachungbefindet sich die Firma F . Hammes «.
Co. G. m. b. H.. Ziegelei in Biebrich a. Rh. in Liauidation . Zum
Liauidator ist der Geschäftsführer Friedrich Hammes II., Wies¬
badener Straße 67, Biebrich a. Rb. bestellt. Die Gläubiger wer¬
den aufgefordert , binnen einer Frist von 4 Wochen, vom Tage der
Bekanntmachung an gerechnet, ihre Forderungen bel obigem
Liquidator anzumelden.

Biebrich a. Rhein, den 23. Avril 1920. Der Liauidator.

In unser Handelsregister A wurde heute unter Nummer 1538
die Firma : „Privat -Hotel Eduard Eordan" in Wiesbaden und als
deren Inhaber der Hotelbesitzer Eduard Eordan in Wie-sdaden
eingetragen.

Wiesbaden, den 9. Avril 1920. ,,, 11TS
_ Das Amtsgericht, Abteilung 17. k« ." 78

In unser Handelsregister A Nr. 1466 wurde beute bei der
Firma Emil Sckwrmvv zu Biebrich a. Rb. folgendes eingetragen:
Die Firma ist geändert in „Rheinische Zigarrenfabriken Em»l
Schremvv. Biebrich a. Rh."

Wiesbaden, M» 31. Marz 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17.

Moryen Ausgabe 5

Berliner Börse.
Berlin , 22 April 1920

r .k.
Kriegsanleihe . .
4 Eeiehsäiiie’Jie .
3i|a . . do . . . .
z . . do. . . .
4 Pr. Konsols . ,
31(5 Pr . Konsols . >3 ! . . . do. . . .

L.K. vx LX
764 . t
323 -50
432 -
335 -
313. -
335 . -
300 ^-
213 . -
299 -87
291 . -
291 - -
471 -25
306 - -
335 -
329 . -
210 -
326 - -
332 90
785 - -
399 . -
800 -—
375 . -
620 -
5 5-

36 90
Berlin . 23 - April. Oevisoomarkt. Telegraphische Anszahlangen ffli

Seh8ntnng . . . .
Lombarden . . . .
Ham bnrg-Amerika
Nordd Lloyd . . .
Berl. Handelsges.
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank
Disconto Commandit
Dresdner Bank
Adlerwerte . . .
ANgern. Elek’riz.
Badische Anilin
BergmannElektriz
Bochomer Guss . .
Bcderus.
Chem. Griesheim .
Chem. Albert . . . .
Daimler Motoren .

79 75 79 -73 Deutsche Erdöl. . . . 750-
76 70 76 60 i>ent«ch : nxe-nbunr 7.25 50
67 90 67 -90 Deutsche Wa'fen . • 440 - -
75 -16 75 - - ^ eisenklrchen. . . . 339 50
76 90 76 .60 Harfner. 323 - -
63 -20 62 -50 Flachster Farbwerte 334-
61 -10 60 -75 Kalt Ascberslebeu. - 4^4 . —

Kosth. Cellulose. . . 302 -
492 - - 530 - r.ial)m®ver. 216 - -

43- 43 -- Lahrahfitte. 300 --
197 -75 200 -50 Lindes Elsmaseh. . . 232 . -
18 -50 191 50 °bersr-hles Elsen . . 293 - -
200 50 200 50 Phönix. 477 . -
152 - - 153- Rheinische Metall. . 301-
314 -50 314 -- Rhein. Stahlwerke. . 337 50
219- 219 50 Riebek Montan . . 325 -
185 -25 184-50 Schlickert. 214 50
320 . - 320 - Siemens& Halske. . 329 -50
365 -50 366-50 Ver. Cöln. Rottw. . . 335 50
549 -- 539 - Westeres?. Alkali. . . 774 --
255 - - 247 .25 Zellstoff Waldhof. . 310- -
350 - 364 50 Neuguinea . . 825- -
334 -50 343 -50 Otavi Minen. 906--
315- 310 - - Otari Geuussch. . . . 660- -

600 - Türkenlose. 595 --
• 308 -75 293 - - Ungar. Kronenrente 37 -50

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. .
Dänemark.
Schweden.
Helsingtors. . .
Italien.
London. . .
New-York . . .
Paris . . .
Schweiz. . .
Spanien. .
Oesterreich- Ungarn.
"Wien(in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag.
Budapest. .

22 April 1920
Geld

2232 75
394 -60

1203 -75
1049-

337 -15
269 -70
237 -75

60 -529-
354 -60

1033 -77
1043-7!

19-98
23-72
93 -40
27 .97

Brief
22 -7.25

395 -40
1211-25
1051-2

337-85
272 30
233-25
6 . 72 ü
365 40

1036 25
1046 -25

20 02
28-78
93-60
28 03

23 . April 1920
Geld

2232 -75
393 -60

1193 -75
1048 -75
1323 -50
344 -25
267 -20
237 .25

61 .15
364 -60

1081 -25

28 -97
- 15

Brief
2237 -25

394 -40
1201 25
1051 -25 .
1326 50

*45-35
257 -80
237 .75

61 -35
365 -40

1033 -75

94 _
27 -47

29 03
94 -35
27 -55

Industrie.
Weitere Kapitalserhöhungen in der Industrie . Dis

Ober sch l e si s che E isenindustrre  A . - G. in Glei->
witz., die für das ahgelaufene Jahr -ine Stei -g-runa des
Reingewinns von 10.8 auf 12,8 Millionen erzielte und b-t
um 2 Millionen erhöhten Abschreibungen wieder 14 Proz.
Dividende verteilt , schlägt der Generalversammlung vor.
das Aktienkapital um 12 Millionen auf 50 Millionen Mrrö
zu erhöhen . — Fn der am 22. April stattgehabt 'n a.-o.
Generalversammlung des Vochumcr Vereins für
Bergbau und Gußstahlfabrtkation  wurde die
Kapitalscrhöhung auf 70 Millionen durch Ausgabe von
13 Mesonen neuer Aktien , sowie eine weitere Erhöhung
um höchstens 10 Millionen auf höchstens 80 Dkillioneu Mark
genehmigt.

^andelsnachrkcklen.
Zahlungserleichterungen aus Anlaß der politischen Unruhe».

Infolge der jüngsten politischen Unruhen sind viele ?lbneümer des
Detailhandels nicht in der Lage, ihren Zahlungsverpflichtungen
den Lieferanten gegenüber ordnungsgemäß nachzukommen. Die
Ursachen waren zum Teil unmittelbar verkehrstechnischer Natur,
zum Teil sind sic verursacht worden durch die großen wirtschaft-
kicheu Schwierigkeiten, die in den Unruhe-Zentren entstanden
sind und noch fortdauern . Der Verband deutscher Tertilgeschäite
bat , wie die „Tertil -Woche" .mitteilt, infolgedessen an di« wichtig¬
sten Lieiererverbänd « den Antrag gerichtet, di« Zahlungstermine
für die besonders schwer betroffenen Bezirk« um einen Monat Mi
verlängern und auch im übrigen die in Mltleidenschgst gezogenen
Abnehmer nickst zu bedrängen, ihnen insbesondere Vorteile , die
für den Fall fristgerechter Zahlung eingeräumt waren , nicht zn
entziehen. _

Hauptlchrifil-Uer: Bernhard Gr » thu ».
Berantwortltch !ür deutsche und auSu'Lrtige Politik: B. G r » t h u « ;
slir Kunst, Wissenschaft, Unterhaliung». und volkSwirtlchastlichen Teil:
B. E. E t s e n b e i g e r : sür Stadt, und Landnachrichten. Gericht un»
Sport : Heinz  G o I r e n z;  tür die Anzeigen: Joh . Baßter;
Druck u. Verlag der Wtedbadeuer Berlagr - Anftatt  S . M. V.H.

sämtlich tu Wiesbaden.

BlMwcheilMlMies
liefert sofort in jedem Quantum frei Haus t*™

Teleson 2402 Emil Köbig Melheidstr. H

Antiquitäten.
Perser Teppiche und Juwelen

gegen hoben Preis zu kaufen gesucht.
Wagmann , Ueroftratze 28»

früher Saalposse 26.
Freigcgcbcne und antike Möbel. Gemälde neu und alt , Perser.

Smyrna und and. Teppiche, Dckorationsgegenitände, Porzellane
und Kristalle , Vorhänge, Port .. Tischdecken. Bett- und Tischwä?d-e.
Federbetten uiw. kaust geg. hoben Preis E. Klapper. Friedricki-
straße 55. Telcf . 1627._^

In unser Handelsregister 8 wurde beute unter Nummer 363
eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung unter der Firma:
„Progressta " Vcrpackungsmaterial-Bertrieb-Gclellschaft mit beschr.
Haftung " mit dem Sitz« in Wiesbaden eingetragen. Gegenstand:
des Unternehmens ist der Ein- und Verkaus von Vervackun-gs-
materi -alien jeder Art nebst dazu gehörigen Apparaten sowie oer-
inan dien Artikeln . Das Stammkapital beträgt 20 000 Mark. T er
Kaufmann Josef Richter zu Wiesbaden ist zum Geschäftsführer
bestellt. Der Gesellschaftsvertrag ist am 28. Jammr 1820 festge¬
stellt. Sind mehrere Geschäftsführer bestellt, so wird die Gesell¬
schaft durch zwei Geschäftsführer oder durch einen GefKäftsführer
und einen Prokuristen vertreten. Die Bekanntmachungender Ge¬
sellschaft erfolgen iin Reichsanzeigcr.

Wiesbaden , den 7. Avril 1820.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. (äl.ttM

In unser Handelsregister 8 Nr. 306 wurde heut« bei der
Firma : „L. Rettenmeoer G. m. b. H." mit dem Sitze in Wies¬
baden eingetragen , daß den Kaufleuten Hermann Hillebrand
Biebrich a . Rb. und Paul Romvel zu Wiesbaden in der Weise
Gesamtprokura erteilt ist, daß jeder in Gemeinschaftmit einem
anderen Prokuristen zur Vertretung befugt ist.

Wiesbaden , den 14. April 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. Uiso

Ausgabe von Lebensmittel» am Samsiag . 24. April 1828 >n
den hiesigen Geschäften. Es entfallen ans jede Person (mit Aus¬
nahme der Selbstversorger ): a > 100 Gr. Margarine zum Preise
von 8.50 per Pfund . 150 Gr. Weizenmehlz. Pr . von 1.3» v. Pfö ..
10 Pfund Kartoffeln gegen Abgabe der Kartosfelabschnitte21 u.
22 zum Preise von 25 JI  per Pfund: b) bei hi«iim-n Metzgern
gegen Abgabe der Fleischmarken in der Woche vom 18—24. Avril
150 Gr . frisches Fleisch zum Preis« von 10 J *. per Pfd., 50 Gr.
SSurft aum Preise von 8 Jl  ver Pfd., 100 Gr. Sveck zum Preise
von 13.80 Ji  per Pfund : c) Sondcrverteilung in dem Geschäft
von Reumann : 125 Kakes für Kinder bis zu 2 Jaüren und voll-
milchberechtigten Kranken.

Sonncnbcrg . den 23. Avril 1820.
Der Bürgermeister . 3 . A. : Wagner . Schöffe. W«
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VereinsbankGegründet
1865 Wiesbaden Gegründet

1865

EingetrageneGenossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Reichsbank -Giro-Konto. / Postscheck -Konto Nr. 250 Frankfurt a . M. Sparkasse. - - - - Eigenes Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

Fernsprecher Nr. 560, 978 und 954. / Telegr .-Adresse : Vereinsbank.

. . niumuu. . . . . . . . . . . . . .

Geschäftszweige:

Sparkasse - Geldanlage auf Kündigung - Scheckverkehr - Vermögensverwaltungen - An-
und Verkauf von Wertpapieren - Umwediseiung vonZinsscheinen undSorten - Stahlkammer-

. Schrankfächer - Offene und geschlossene Depots - Satzungsgemässe Gewährung von
Vorschüssen und Krediten - Wechselverkehr . Bereitwilligste Auskunft.Aufnahme als Mitglied jederzeit.

[3280
. . . IIIIIIIIWIHI !!!!!!!,

---- - -  Nassauisches Landsstksater . -. . .
Eauistag , 24. April, abends 7 Ubr. (85. Vorst.) Abonnement D.

Die Boheme.
Szenen auS Henri, Murgers „Bie de Boheme" in 4 Bildern oon G. Giacosa
z». L. Jlliea . Deutsch von Ludwig Hartmaun. Musil von Giacomo Pucctnt.

Rndolf, Poet . . Fr . Bartling a. G.
Schaunard, Musiker . . » . . . Peter Lordmann
Marce«, Maler . . Nicola Geisse-Winkel
Sollin, Philosoph . . . . Alex. Kipnis
Bcrnard . der Hausherr . Fritz Mechler
Mimi . . . . . . . . Gertr . GeycrSbach
Muiette . . . Maria Sommer
Aleindor . . . Max Andriano
Parvignol . . . . . . . . . . . . . . Hans Schuh
Zollbeamte . Heinrich Preuß , Friedr . Schmidt

Etudcuten, Bürger , Soldaten, Nähterinnen, Berkäufer u. Berkäuferinucn,
Buben, Mächen usw. — Handlung um 1888 in Pari ?,

lämtie etwa 9.80 Uhr.
Sonntag , abends 6 Uhr: Die Stumme von Portici . Abonnement C.

— Montag, 6 Uhr: Kabale und Liebe. Ab. B. — Dienstag , 8.30 Uhr: Der
«ettelstubcut. Ab. D. — Mittwoch, s Uhr: Die Jüdin . Ab. C. — Donners,
tag, 6.39 Uhr: Cavalleria rustieana. Hierauf: Der Bajazzo. Ab. D. —
Freitag , 6.30 Uhr: Dl« verlorene Tochter. Ab. St. — Samörag, 6.30 Uhr:
Sondervorstellung für den ArbeiterbildungSauSschub Wiesbaden: Miguo»,
Aufgcb. Ab. — Sonntag , 4 Uhr: GStterdämmervng. Aufg. Ab.

Residenz - Theater.
Abend« 7 Uhr.Samstag , de» 24. April 1020.

Die fttau im Hermelin.
Operette In 3 Akten von Rudolph Schanzcr und Ernst Welisch, Musik von

Jean Gilbert.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Vilma Marbach, Emmp

Pelery , die Herren Eduard Bätz, Oskar Bugge, Carl Ehrhart -Hardt, Kurt
Stolzenberg, Hermann Varndal , Joses Wilbt.

Ende nach 0.30 Uhr.
Sonntag , vorm. 11 Uhr: Schneewittchen und die sieben Zwerge.

Rachmittas 3 Uhr: Die Dollarprinzessi«. Abends 7 Uhr: Wiener Blut.
— Moutag : Das Glücksmädcl. — Dienstag : Dle Försicrchristl. — Mittwoch:
Die Frau Im Hermelin. — Donnerstag : Das GliickSmädel. — Freitag:
Das lüste Mädel. — SamStag: Wiener Blut . — Sonntag , nachm.' Eine
Bolluacht. Halbe Preise. Abends: Die Pupp«.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 24. April, 4—5.80 Uhr. 197. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert
1. Fcstmarfch von Joh . Strauß . — 2. Ouvertüre zur Oper „Der Barbier

oo« Sevilla" von G. Rossini. — 3. Finale aus der Oper „Zampa" voll
g . Herold. — 4. Walzer aus „Eugen Onegin" von P . Tschaikowsky. —
5. Fantasie aus der Oper „Euryanthe" von C. M. v. Weber. — 6. Konzert»
Ouvertüre in A-dur von Jul . Rietz. — 7. KrsnungSmarsch aus der Oper
„Der Prophet" von G. Meycrbeer.

Ab 8 Uhr abdS. im Kurgartcn. Erstes Gartenfest . 8 Uhr: Doppclkonzert.
Städt . Kurorchcster. Leitung: Herr Herrn. Jrwer , Städt . KurkapeNmelftcr.

Wiesbadener Musikvercin. Leitung: Herr Karl Echwartze.
Programm des kurvrchcstcrs: 1. Onvertnre zu „Lestocquc" von D. F.

Auber. — 2. Ungarisches Rondo von Jos . Haydn. — 8. Konzert-Walzer oon
Durand . — 4. Finale aus der Oper „Lohengrtn" von R. Wagner. —
5. Ouvertüre zur Oper „Fidelio" von L. v. Beethoven. — 6. Lustiges
Marsch-Potpourri oon C. Komzak. — 7. ChromatischerGalopp von F . Liszt.

Programm des Wiesb. Mnsikoereins: 4. Frisch »orau , Marsch von
Teile. — 2. Onoertore zur Oper „Das Glöckchen des Eremiten" von Mail-
lart . — 3. Paraphrase über Robert RadeckcS Lied „Aus der Jugendzeit"
von Fricdcmann . — 4. Fantasie anS der Oper „Das goldene Kreuz" von
Brüll . — 5. Kavalier-Walzer auS der Operette „Polcublut" von Ncdbal. —
6. Kadettcustrcich«, Charalterstück von Jesiel . — 7. Potpourri aus „Das
Dreimäderlhaus " von Schubert-Berte. — 8. ArmecmarschNr. 201 (Helm-
sbedt-Marschs von Klar.
Etwa 8.30 Uhr: Feuerwerk (fteit d' arsice ) ansgeführt von A. Becker Nchf.Bei ungeeigneter Witterung : 8 Uhr Abonncmentskonzert.

Zirkus Hermann Althofi
Kinderspielplatz am Hauptbahnhof.

Samstai und Sonntag:
9 Grosse Vorstellungen Q

Nachmittags 3 Uh: :

fremden - u. familien - Vorstellung.
Nachmittags Kinder inner 12 Jahren halbe Preise.

Abends 7i/ 2 Uhr:

Elite - Spert - UbendL
|W Patty . Frank ‘VQ
weltberühmte Akrobatentruppe.

Sidiern Sie sidi rechtzeitig Eintrittskarten!
Vorv rkauf : Zigarrenhaus G. Hleyer , Langgasse 26,
Taunusstr . 4 (nur tür ab nds ) u. Circuskasse . (# 891

Strassenbahn nadr Schluss der Abendvorstellung.

li oll-Kontor
G. m . b. H.

Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrunternehmen für

Büro : Südbahnhof ^ ivLbaÜen . pernspr . 917u. 1964

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu bahnseitig

festgesetzten Gebühren.
Verzollungen . Versicherungen.

17061
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Uehergsffe 37
Simpliciffimus

Wen 1023

Am Flügel:
ROLF v. STÄHL.

SPIEL - FOLGE:
• Vom 16 . - 30 . April

Art .-Leit .:

WALDEMAR KEITEL.

1 w « s!
mH se,r “eJVusions3 * *-

Lux « * ' J

fod ' H/ldrii

Tel

m
epatH.

1 Soüss  I Eis.spiendjf5Partner.
iry fei .Samsa-iiiera. Harro.

Beginn pünktlich 8 Uhr.

In guter Lage v. ält . Herrn

l vornsiime mit Zimmer
[Wohn- u. Schlafz.l für länger
zu mieten gesucht. Dienerzim.
im Hause und Babegelegenbeit
erwünscht. Der Herr ist nur
immer vorübergebend hier an¬
wesend. An diesen Tagen mnb
für Morgenkaffee ges. werden.
Off. n. IN. 886 an die (SW-ü.
ds Bl .. Nikolasstr . 11. l»43St

üiriitcht

!» Köchin
in ganz selbst. Stellung , rubig.tausbalt.bei einzelner Dame.ilsie vorhanden. Borzustellen
nachm, von 8—7 Ubr. Off. n.
» 826 a . d Gesch. ds. Bl .i*^ s

Einfache Stütze
zu kl. Familie gesucht. Rbein-
strabe 72. 2. St . Melden von
1—5 Ubr nachmittags._ [f

Flllernmädchen
das kochen kann, von Eüevaar
bei gut. Lobn sofort oder svät.
aei. Kaiser Friedr .-Ring 49, 2 .
D«. Sandbage._£
Cücht. Alleinmädchen

sofort oder zum 1. Mai gesucht
Sanitätsrat Knancr . Wilbelm-
strasie 6._P

Zräulein,
einfach u. kinderlieb, sucht be¬
sonders auch für Näharbeit
Frau Dr . Gros , BicbrichM
Mainzer Straße 80._ff

Lehrmädchen
für Weisizcugnäbstubc sucht so¬
fort Raiiler . Hallgarter Str . 4.
Erdgeschoß. _ (f;

Gärtner.
verb.. sucht Lebensstellung in
herrsch. Hause, wo ibm freie
Wohnung gegeben wird . Nimmt
auch Kutscherstelle mit an.
Heinrich Svuck, Worms a. Rb..
Rößligstrake 3. i»»'«»

rconLQi 'l - Ori 'SlLiroo Heinz Hertz . Wiesbaden.

Casino ! ,M0’ Casino!
Trio - Abend

Professor Franz Mannstaedt (Klavier), Professor Oskar Brückner (Cello),
Selmar Victor (Violine) u. unter Mitwirkung von Anny Kalthoff (Gesang).

Am Flügel : Ludwig Kalthoff.
Programm : Trio: Brahms und Tschaikowsky,

Lieder : Wolf, Schubert, Loewe.
Karten Mk. 8, 6, 5, 8, 2 bei Born und Sdiottenfels , Engel , Wilhelmstrasse,

Stoppler , Rheinstrasse . (8944

Hausmädchen
ges. Sanatorium Dornblütb.
Händelstrabe 15._

Gebildetes Fräulein.
22 Jabre . snrachenkund., mit
allen .Hausarb . usw. vertraut,
sucht für sofort Stellung als
Beschließerin ober 1. Zimmer¬
mädchen in Hotel oder Pension.
Gefl. Anlr . n. Fritz Divvold,
Forchheim in Obcrfr ., Bam»
bergerstrastc 14. 2._
Stempel
Schilder. Gravuren . Cliches

fertigt H. Götzen ."
Lananassc 87. » Tel. 2426.
^Geige  zu kaufen gesucht.
Preis nickt Uber 250 ,ä  Off . u.
H. 919 an die Geschäftsstelled.
Bl ., NikoiaÄtr . 11.

Irniliklbr. Tkißel
lDachSbunbl Sonntag , 4. Avril
entlaufen . Hat spitze Schnauz«,
lange Obren , hört auf den
Namen „Puck". Blechm. Nr . 3
an breitem Riemen Dem Wie-
berbringcr gute Belohnung.
Eichemener. Nikolasstratze 14b.

In unser Handelsregister A wurde beut« unter Nummer 1547
die Firma : „Georg Amtbor" in Wiesbaden und als deren 9n-
baber der Buchhändler Georg Amtlwr zu Wiesbaden eingetragen.

Wicsbad,:». den 15. Avril 1920.
_ Das 'Amtsgericht. Abteilung 17. iA.N7t

In unser Handelsregister A wurde beute unter Nr . 1531 die
Firma »Ernst Otto Betbgc" in Wiesbaden und als deren Inhaber
der Kaniinann Ernst Otto Betbgc in Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den 3. Avril 1920.
_D as Amtsgericht. Abteilung 17. («-" 75

In unser Handelsregister A wurde beute unter Nr . 1530 die
Firma »Felix Bogcler" in Wiesbaden und als deren Inhaber der
Kaufmann Felix Vogeler in Wiesbaden eingetragen.

Wiesbaden, den 6. Avrjl 1920.
Das Amtsgericht, Abteil»- - 17. (« .117«

Residenz-Theater.
Sonntag , den 25 . April , vorm . II Uhr . Halbe Preise I

Unwiderruflich letztes Gastspiel
der Liliputaner >Gesellschaft.

„Snsewiifchen und die sieben Zwerge.“

Mur 3 Tage 1 Vom 23. - 25. April. Mur 3 Tage!

„Das Land der Sehnsucht
Schicksalstragödie in 4 Akten mit Alice Hechy.

„Die Tragödie an der Goldkiiste“
Eine Goldgräbergesdhidite in 2 Akten.

„Die Sgypfische Tänzerin“
Sketsch in 1 Akt.

„No. 13“
Entzückendes Lustspiel in 1 Akt. |944

Brillanten

BOK,
Wiesbaden , Kirchgasse 70 1

Sohmucksachenj
kauft

zu hohem Preis
zu Fabrikationszwecken.

Uhren
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